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Herrn Manfred Grothmann (*6.1.1941, +19.2.1999) zum Gedenken

W atvogelstudien - 1 .  Bekassinen Gallinago spec.
von Wolf-Dieter Busching

1. Vorwort
Es gibt wohl kaum eine faszinierendere 
Limikolengattung, als die Bekassinen 
Gallinago spec., haben diese schönen Vö­
gel am Steuer spezielle Federn, die sie in 
der Balzzeit als Musikinstrumente be­
nutzen. Lange Zeit grübelten Ornitholo­
gen, wie der Altmeister der wiss. Vogel­
kunde in Mitteleuropa J. F. Naumann 
(1780-1857), wie denn unsere Bekassine 
(Gallinago gallinago) das wohlbekannte 
»Meckern« erzeugt, dass ihr u. a. den 
volkstümlichen Namen »Himmelsziege« 
einbrachte, bis man auf die Ursache 
stieß. Es ist die äußere (7.) Steuerfeder, 
welche eine besondere Struktur aufweist 
und die beim Displayflug so abgespreizt 
wird, dass sie flattert und eben das wohl- 
bekannte Geräusch erzeugt. Interessant 
ist, dass jede Bekassine ihre arttypische 
Steuerkonstruktion hat, welche inner­
halb der Art eben konstant ist und ein ei­
genes Geräusch macht. Von den bekann­
ten holarktischen Limikolen dürfte nur 
noch die Amerikanische Waldschnepfe 
(Scolopax minor) Musikinstrumente ha­
ben, wohl aber sind es bei ihr die dista­
len Handschwingen, welche stark ver­
schmälert sind und beim Balzflug Geräu­
sche erzeugen. Unsere Waldschnepfe 
Scolopax rusticóla hat hingegen normal 
breite Handschwingen und wirbt mit 
den weißen Steuerfederspitzen (nur auf 
der Unterseite der S, wohl aber gut im 
Dunklen sichtbar) um sein Weibchen. 
Dieses Merkmale ist bei S. minor eben­
falls vorhanden.

Dem guten Feldbeobachter sind die aku­
stischen Phänomene der Bekassinen 
schon bekannt, doch wissen die wenig­
sten, wie deren Federn beschaffen sind. 
Vögel haben Flügel und gerade Limikolen 
gehören zu den hervorragenden Fliegern, 
die große Strecken überbrücken können. 
So wandern auch immer wieder Arten 
aus der östlichen Paläarktis in Mitteleuro­
pa ein, und soweit sie nicht beobachtet 
werden, finden sich ihre Reste als Beute 
von Wander-, Gerfalke, Merlin (Falco 
peregrinus, F. rusticóla, F. colum barius) 
und anderen F*rädatoren, die kaum je ­
mand richtig ansprechen kann. Feld- 
ornithologisch ähneln sich die Gallinago- 
Arten sehr, wobei die Bestimmung beson­
ders anhand ihrer Steuerfedern relativ 
einfach ist. Somit lohnt es natürlich, auf 
Rupfung oder Vogelreste auf Küsten­

wanderungen etc. zu achten. In dieser Ar­
beit sollen die Federmerkmale der nördli­
chen paläarktischen Arten der Bekassinen 
vorgestellt werden. Darüber hinaus wer­
den ihre Merkmale mit nahe verwandten 
Arten der Nearktis verglichen. In der nörd­
lichen Paläarktis sind demnach zu erwar­
ten: Bekassine Gallinago gallinago, 
Doppelschnepfe G. m edia, Stiftbekassine 
G. stenura, Waldbekassine G. m egala, 
Einsiedelbekassine G. solitaria und Japan- 
Bekassine G. bewickii. In N-Amerika 
kommt G. gallinago  noch im äußersten 
NW Kanadas (British Colombia und SW- 
Alaska) vor. Die früher als ssp. von G. 
gallinago, geführte G. g. delicata, welche in 
N-Amerika weit verbreitet ist, hat hinge­
gen nicht nur einen ganz anderen Steuer­
bau (16 statt 14 Steuerfedern und anders 
konstruierte »Musikinstrumente«, sie er­
zeugt auch einen anderen Sound, welcher 
an den Ruf des Raufußkauzes erinnert 
(vergl. Meinertzhagen 1924, Sibley 
2000). So ist heute die Amerikanische 
Bekassine oder Wilson Snipe G. delicata  
eine von G. gallinago  wohl unterschiede­
ne Art, die konspezifisch mit der 
Magellanschnepfe G. paragu aiae  ist 
(Makatsch 1981). Hingegen ist G. g. 

faeroeensis  von den Orkney-, Färöer-, Shet­
landinseln und Island) eine »echte« 
Bekassine, denn sie hat wie G. g. gallinago 
einen 14 fedrigen Schwanz, wobei eben 
die S7 beiderseits die wohlbekannten 
»Meckerfedern« bilden. So möge diese Ar­
beit helfen, den Blick für die im Felde 
nicht einfach aufzufindenden Rupfungen 
und Gefiederreste der Bekassinen schär­
fen, um u. a. verborgene Einwanderungen 
der östlichen Arten in unser Gebiet mitzu­
bekommen.

Für die Zuarbeit von Material bzw. Ein­
sichtnahme in die Sammlungen möchte 
ich mich bedanken bei:
M. Grothmann + (Warnemünde), B. 
Heinze (Annenhof), J. Reich (Bartens­
hagen), Dr. W. Nehls (Rostock), Dr. D. 
Heidecke (Halle), DR. U. Zöphel 
(Radebeul), Dr. D. Sumijaa (Ulaanbaatar), 
S. Gombobaatar (Ulaanbaatar), A. & H. 
Sichting (Klein Liebenau), R. März + 
(Bergen), S. Kobus (Ludwigslust), S. Ernst 
(Klingenthal), B. Just (Riesdorf), E. Wendt 
(Kornwestheim), M. Jaschhof (Greifs­
wald), F. Vökler (Börgerende), M. Neu­
bauer (Rostock), K. Lambert (Rostock), F. 
Hellwig (Geyer), E.Tyll (Crimmitschau)

Die Zeichnungen und Fotos stammen, 
soweit nicht anders aus gewiesen, aus der 
Hand des Verfassers.

2. Benutzte Abkürzungen
Ständig wiederkehrende Begriffe sind im 
Sinne einer rationelleren Textfassung 
abgekürzt worden. So bedeuten (nach 
Busching 1997):
A Armschwinge (die arabische Bezifferung 

hinter dem »A« bezieht sich auf die Rei­
henfolge im Flügel, gezählt vom Carpal­
gelenk aus zum Körper hin)

Ad Armdecke (immer für die Armdecken der 
Flügeloberseite gebraucht)

Af Außenfahne
Al Daumenfeder oder Afterschwinge 

(=Alula, Ala spuria)
distal nach außen zeigend, d.h. am Flügel zur 

Spitze hin
dorsal rücken-/oberseits
Gr(Ad/Uad/Hd/Uhd,)

Große Decken der Ober- und Unterseite 
des Flügels: GrAd/GrHd = Große Decken 
der Oberseite des Arm- und des Hand­
flügels bzw. GrUad/GrUhd = Große Deck­
en der Unterseite des Arm- bzw. des 
Handflügels

Ufd Große Decken der Flügelunterseite
(Uad und Uhd)

H Handschwingen (Zählung vom Carpal­
gelenk aus nach außen)

Hd Handdecken (immer für die Decken der
Oberseite des Handflügels gebraucht) 

lf Innenfahne
I(LS/LH) Index der LS und LH in %
juv. Juvenilkleid
LH Längste Handschwinge (Zählung vom

Carpalgelenk aus nach außen) 
Mi(Ad/Uad/Hd/Uhd)

Mittlere Decken der Ober- und Untersei­
te des Flügels: MiAd/MiHd = Mittlere 
Decken der Oberseite des Arm- und des 
Handflügels bzw. MiUad/MiUhd = Mitt­
lere Decken der Unterseite des Arm- bzw 
des Handflügels 

Osd Oberschwanzdecken
proxi- nach innen, d.h. am Flügel zum Schulter­
mal gelenk zeigend (basal)
R, r Variationsbreite (ränge)
s Standardabweichung
S Steuerfeder
LS Längste Steuerfeder (Zählung der S von

der Schwanzmitte an nach außen)
Uad/ Decken der Flügelunterseite: Uad = Deck- 
Uhd en der Unterseite des Armflügels, Uhd = 

Decken der Unterseite des Handflügels 
Usd Unterschwanzdecken
ventral bauch-/unterseits 
M/F Männchen (male), Weibchen (female)
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3. Allgemeine Merkmale der G allinago- 
Arten
Farblich sind sich alle G allinago-Arten 
sehr ähnlich, d.h. ist die Grundfarbe der 
H und A dunkel graubraun. Die LH ist die 
H9. Die Af der H10 kann weißlich aufge­
hellt sein, bzw. ist der Kiel der H10 z. T. 
weißlich aufgehellt (Abb. 1). Die If der 
Schwingen können einfarbig dunkel 
graubraun, bzw. mehr oder weniger 
weißlich aufgehellt, marmoriert, gewäs­
sert oder eine angedeutete Bänder­
zeichnung aufweisen. Die Spitzen der in­
neren H und A können weiß gesäumt 
sein (Abb. 2). Die inneren A (Schirm­
federn) sind braun bis rotbraun gebän­

dert (Abb. 3). Die Alulafedern, GrHd und 
äußeren Armdecken sind wie die H und 
A gefärbt, die inneren Armdecken haben 
braune bis rotbraune Bänderung (Abb. 4).

Die Unterflügeldecken sind dunkel grau­
braun und haben eine mehr oder weni­
ger gut ausgeprägte Zeichnung. Die S 
sind auf schwarzbraun bis schwarzem 
Grund rotbraun, braun oder weiß ge­
fleckt bzw. gebändert und haben häufig 
hellere/weiße Spitzensäume (Abb. 5).

Den G allinago-Arten farblich ähnlich 
sind die Vertreter der Gattungen Wald- 
Scolopax und Zwergschnepfe Lymno-
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cryptes. Während Scolopax  deutlich grö­
ßere Maße und markant gebänderte H, A 
und A hat, ist Lymnocryptes deutlich klei­
ner und hat zugespitzte S (Abb. 6 und 7).

Die amerikanische Waldschnepfe Scolo­
p ax  minor hat stark verschmälerte äuße­
re Handschwingen und ist schon deshalb 
nicht mit den Gallinago zu verwechseln. 
Die Steuerfedern dieser Art haben eben­
so wie unsere europäische 5. rusticóla auf 
der Unterseite die typischen weißen 
Spitzen (Abb. 8).

Abb. 2: AS von G. gallinago, G. delicata, G. media, G. megala, 
G. solitaria, G. stenura und G. paraguaiae

Abb. 1: H10 von G. gallinago, G. delicata, G. media, G. megala, G. 
solitaria, G. stenura und G. paraguaiae

Abb. 3: Längste A von G. gallinago, G. delicata, G. media, G. Abb. 4: Innere Gr Ad von G. gallinago, G. delicata, G. media, G.
megala, G. solitaria, G. stenura und G. paraguaiae megala, G. solitaria, G. stenura und G. paraguaiae
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Abb. 5: S1 von G. gallinago, G. delicata, G. media, G. megala, 
G. solitaria, G. stenura und G. paraguaiae

Abb. 6: H9, A5 und S6 von Scolopax rusticola

Abb. 8: Unterseite des Steuers und H andflügelkante (H10-H8) der 
A m erikan ischen  W aldschnepfe  Scolpax minor (aus Ha ym a n , 
Ma r ch a n t  & Prater (1986).
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4. Schlüssel zur Bestimmung der Gallinago-Vedern

1 Rami der distalen S setzen spitzwinklig am
Kiel an, feste Fahnenstruktur (Abb. 9) 2

1+ Rami setzen spitzwinklig am Kiel an, weiche
Fahnenstruktur (Abb. 10) 4

Abb. 9 (links): S7 der Bekassine Gallinago gallinago und S8 der 
W ilsonschnepfe G. delicata

Abb.10 (rechts): S8 der D oppelschnepfe Gallinago media

2 äußere S normal breit 3
2+ äußere S deutlich verschmälert (Abb. 11) 3+

Abb. 11: Sl, S2, S5-S8 der Wilson-Schnepfe Gallinago delicata ad.
Foto: R. Tyll.

3 Innere H und A auf der If weiß bis weißlich gefleckt/mar- 
moriert und die Spitzen der A breit weiß gesäumt (Abb. 12) 
G allinago g a llin ag o  -  5 .1 . Bekassine

3+ Innere H und A nur an den Spitzen schmal weiß/weißlich 
gesäumt (Abb. 13)
G allinago d elicata  -  5. 2. Wilson-Schnepfe

Abb. 12: Inn ere H und A (ohne Schirm federn) der B ekassin e  
Gallinago gallinago

Abb. 13: Innere H und A (ohne Schirmfedern) der Wilson-Schnepfe 
Gallinago delicata
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4 äußere S schwach verschmälert (vergl. Abb. 10) 5
4+ äußere S extrem verschmälert (Abb. 14) 6

5 A auf der If gesprenkelt (Abb. 15)
G allinago m ed ia  -  5. 3. Doppelschnepfe

6 Steuer besteht max. aus 8-10  S 8
6+ Steuer besteht aus 13 S 8+

8 LH (=H9) < 110 mm 9
8+ LH (=H9) > 110 mm 14

Abb. 14: S13 der Stiftbekassine 
Gallinago stenura und S10 der 
W aldbekassine Gallinago megala

Abb. 15: A1—A10 der D oppelschnepfe 
Gallinago media

9 Steuer besteht aus max. 16 S 10
9+ Steuer besteht aus mehr als 16 S 13

10 Nur S8 stark verschmälert, S7-S5 schwach 
verschmälert (Abb. 16)
G allinago p a ra g u a ia e  -  5. 4. Magellanschnepfe

11 Steuer besteht aus 18-20 S 12
11+ Steuer besteht aus mehr als 20 S 12+

12 S4-S10 stark verschmälert (Abb. 17)
G allinago m eg a la  -5. 5. Waldbekassine

Abb. 16: Steuerhälfte der M agellanschnepfe Gallinago paraguaiae

Abb. 17: Steuer der W aldbekassine Gallinago megala
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12+ S5-S9 stark verschmälert (Abb. 18)
G allinago h a r d w ic k ii -  5. 6. Japan-Bekassine

13+ S5—S13 (S12) drahtartig verschmälert (Abb. 19) 
G allinago stenura -  5. 7. Stiftbekassine

14 S5-S10 deutlich verschmälert (Abb. 20)
G allinago so litaria  -  5. 8. Einsiedelbekassine

Abb. 19:: Steuerhälfle der Stiftbekassine Gallinago stenura

Abb. 20: Steuerhälfte der E insiedelbekassine Gallinago solitaria

Abb. 18: Steuer der Japan-Bekassine Gallinago hardwickii. 
Aus: H A RTERT (1912-1921:1666).

Tab. l :M a ß e  wichtiger Federtypen der Bekassine Gallinago gallinago

Unterart/
Parameter

H10 (mm) LH (mm) Längste A1 
(mm)

LS (mm) S7 (mm) Breite der S7 
(mm)

G. g. g a l l in a g o  ad.
R 9 2 ,5 -1 0 4 ,5 9 5 ,5 -1 0 8 ,5 7 8 ,5 -9 3 ,0 5 6 ,5 -6 7 ,0 53 ,5 -6 6 ,5 1 1 ,5 -1 4 ,5
M it te i s is  (n) 9 7 ,9 i3 ,5 4  (15) 1 0 1 ,5 i3 ,6 8  (16) 8 4 ,2 i3 ,7 5  (14) 6 3 ,7 i2 ,5 6  (13) 6 0 ,5 i3 ,7 5  (24) 1 3 ,3 i0 ,9 1  (24)

G. g. g a l l i a n g o  dj.
R 9 4 ,5 -1 0 3 ,0 9 2 ,0 -1 0 4 ,5 7 7 ,5 -8 7 ,5 5 8 ,5 -6 8 ,0 4 9 ,0 -6 1  ,5 8 ,5 -1 3 ,0
M it te i s is  (n) 9 8 , l i 3 ,8 3  (11) 9 9 ,9 i3 ,7 5  (12) 8 3 ,5 i3 ,4 1  (12) 6 4 , l i 3 ,1 5  (11) 5 6 ,5 i2 ,8 2  (34) l l , 3 i l , 0 4  (34)

G. g . fa e r o e n s i s
R 101 ,5 1 0 1 ,5 -1 0 2 ,5 8 0 ,5 -8 5 ,5 6 3 ,5 -6 6 ,5 66 ,0 1 3 ,0
M it te i s is  (n) 1 01 ,5  (1) 1 0 2 ,0  (2) 83 ,0  (2) 6 5 ,0  (2) 66 ,0  (1) 1 3 ,0  (1)

5. Besprechung der G allinago-Arten

5.1. Bekassine G allinago g allin ago
(Abb. 21, 3. Umschlagseite)

Die Bekassine ist die am weitesten verbrei­
tete Gallinago-Art der Holarktis, welche in 
der Paläarktis von N und W-Europa bis 
Anadyrland, Kamtschatka, Bering-Insel 
und Kurilen, südwärts bis S-Frankreich und 
Portugal, N-Italien, SE-Europa, Turkestan, 
Mandschurei, Ussurien und Sachalin, lokal 
auch in Afghanistan und Vorderindien vor­
kommt. In N-Amerika bewohnt sie im we­
sentlichen die W-Küste von British Co- 
lombia/Kanada (Sibley 2000:193).

Die Färbung und Zeichnung des Bekass­
inenkleides gibt die Abb. 21 wieder. Die 
auf den Färöer, Orkney, Shetlands und Is­
land vorkommende G. g .fa eroeen sis  hat 
im Mittel unwesentlich größere Maße 
(Tab. 1) als G. g. gallinago. In Deutschland 
ist fa eroeen sis  ein seltener Durchzügler. 
Im Mittel sind die Färbung der Körper­
oberseite rötlicher und die Bänderung die­
ser Federn deutlicher als bei der Nomi- 
natform. Die Gefiederunterschiede sind 
aber sehr gering, so dass die Unterschei­

dung beider Unterarten anhand von Fe­
dern kaum möglich ist.
Nach Hartert 1912-1921, Hansen (1976) 
und März (1987) können die Bekassinen 
14,12,16 oder gar 18 S haben. Die von mir 
untersuchtem 58 Bekassinen hatten kon­
stant 14 S. Hansen zitiert gar ein Exemplar, 
welches V. Tschirnhaus fing und das nur 
10 S hatte, wobei dieser sich davon über­
zeugte, dass keine S ausgefallen war. Selt­
samerweise geben Brown et al.(2005) für 
Gallinago gallinago generell 10 S an, was in 
keiner Weise der Regel entspricht.

Die Geschlechter der Bekassine sind an 
den Federn allein nicht sicher zu unter­

scheiden. Einfacher ist die Trennung von 
juvenilen und adulten Vögeln. Gute Merk­
male finden sich anhand der Form der S7, 
die bei adulten Bekassinen ausdifferen­
ziert, bei den juvenilen wenig differen­
ziert ist (Abb. 22), ferner in der Fahnen­
breite, d.h. die juvenile Bekassinen haben 
schmalere S als die adulten Vögel (Tab. 1). 
In der Regel tendiert die Zeichnung der S7 
juveniler Bekassinen zur ausgeprägten 
Bänderung, während diese bei den Alt­
vögeln unterdrückt wird. Überschneidun­
gen kommen ebenfalls vor.
Die S7, welche beim Balzflug beiderseits 
abgespreizt wird, erzeugt beim Luft­
durchgang das wohl bekannte meckern­
de Geräusch, was der Art den Namen 
»Himmelziege« einbrachte.1) entspricht der längsten Schirmfeder. In der Regel ist es bei G. gallin ago  g allin ago  die A12, seltener die A13
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Die Schirmfedern diesjähriger Bekassinen 
haben schmale helle Spitzensäume und 
eine zum Federrand mehr oder weniger 
parallel laufende dunkle Subterminalbin­
de. Bei den mehrjährigen G. gallinago  ist 
der Spitzensaum breiter und die Sub­
terminalbinde ist nicht scharf abgesetzt, 
sondern apikalwärts auslaufend (Abb. 23). 
Die GrAd und MiAd haben bei den juv. 
Vögeln ebenfalls einen schmalen hellen, 
dunkel gesäumten Spitzensaum, während 
dieser bei den mehrjährigen sowohl im 
BK (Brutkleid) als auch RK (Ruhekleid) 
fehlt. Die dunkle Zeichnung dieser Federn 
läuft unscharf, d.h. allmählich in die Spit­
ze aus (Abb. 23).

Abb. 2 3 :2  MiAd juveniler und 3 MiAd Abb. 22: S7 juveniler (obere Reihe) und adulter (untere Reihe) Bekassinen Gallinago gallinago
adulter Bekassinen  Gallinago gallinago

5. 2. Wilsonschnepfe, Amerikanische Bekassine G allinago delicata  (Abb. 24)

Die Wilsonschnepfe G. delicata wird viel­
fach als Unterart von G. g. gallin ago  
(Sibley & Monroe 1990, Dickinson

2003) geführt, doch mischen sich die Po­
pulationen nicht. Im Gegensatz zu G. 
gallin ago  ist G. delicata  von Alaska und

Labrador südwärts bis Kalifornien, Arizo­
na, die mittlere USA und New Jersey ver­
breitet.

Abb. 24: Federkleid der W ilsonschnepfe Gallinago delicata
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Im Gegensatz zur Bekassine sind die Dek- 
ken der Flügelunterseite dunkler und 
kräftiger gebändert. Die H und A sind auf 
den If kaum aufgehellt und die A haben 
nur schmale weiße Säume. Die S1-S7 
sind im oberen Teil kaum gebändert. Das 
Steuer besteht aus 16 statt 14 Federn. Die 
Schallfeder S8 ist strukturell wie die 
Schallfeder S7 der Bekassine gebaut, hat 
aber eine viel schmalere Form (Tab. 2).

Tab. 2: Schallfederbreiten der Bekassine 
und Wilson-Schnepfe

Unterart Breite der Schallfeder (=S8) in mm

G. g. gallinago ad. 
G. g. gallinago dj. 
G. g.faeroeensis 
G. delicata

11.5- 14,5, Mittel: 13,3±0,91 (n=24)
8.5- 13,0, Mittel: 11,3±1,04 (n=34)
13.0 (n=l)
9.0 (n=l),

Meinertzhagen (1924) gibt für die Breite 
der S8 eine Spanne von 9,0-4,0 mm 
(n=40) an. Damit liegt das in Tabelle 2 auf­
geführte Exemplar im oberen Bereich der 
möglichen Breite dieser Feder, wobei die­
se in jedem Falle deutlich schmaler als die 
Schallfeder der Bekassine ist. Hinzu 
kommt, dass die Längendifferenz zwi­
schen S1 und der Schallfeder bei der 
Bekassine im Mittel 20 mm, bei der 
Wilsonschnepfe 9 mm beträgt.

Der konstruktive Unterschied der Schall­
feder der Wilsonschnepfe erzeugt ein von 
der Bekassine abweichendes Geräusch 
beim Luftdurchgang. Sibley (2000) 
schreibt: »In winnowing flight display 
outer tail feathers produce hollow, low 
whistle huhuhuhuhuhuhu-huhuhu very 
similar to Boreal OwTs song.«

Die Formdifferenzierung der Schallfeder 
S8 folgt dem gleichen Schema, wie bei der 
Bekassine, d.h. die Altvögel haben im 
Spitzenteil der If eine deutliche Ein­
dellung. Bezüglich der Federmaße ähnelt 
G. delicata  der G. g allin ag o : H10 = 99,5 
mm, LH = 102,5 mm, A12: 83,5 mm, LS:
63,5 mm, S8: 57,5 mm.

5. 3. Doppelschnepfe G allinago m ed ia
(Abb. 25, 3. Umschlagseite)

Monotypische Art. Nach Glutz von 
Blotzheim, Bauer & Bezzel (1977) ist die 
Art in ihrer Verbreitung auf die boreale 
Zone der West- und Zentralpaläarktis be­
schränkt. Die Art war im 19. Jh. noch re­
gelmäßiger Brutvogel der norddeutschen 
Tiefebene und kam bis Dänemark vor. 
Die heutige Südgrenze der Verbreitung

verläuft durch Polen und das Baltikum, 
Belorussland und erreicht in der Ukraine 
die Umgebung von Kiew und Charkow, 
sowie ca. 51°N an der Wolga, den Osten 
des Urals bis zum Südrand der Taiga auf 
der Breite von Tjumen, Tara und Tomsk. 
Südlich Ausläufer der Population bewoh­
nen möglicherweise auch den Nordrand 
der kasachischen Steppe und den Fuß

Die Doppelschnepfe ist die einzige hol­
arktische Bekassine, deren äußere S nicht 
zur Lauterzeugung dienen und deshalb 
nicht versteift sind. Interessanterweise 
sind sie aber verschmälert. Hansen 
(1976) und März (1987) geben für das 
Steuer 16, manchmal 14 oder 18 S an. In 
der Regel besteht der Schwanz aus 16 S.

Bei den adulten G. m edia ist das Weiß der 
äußeren S sehr auffallend, während sie 
bei den juvenilen Vögeln gebändert sind 
(Abb. 26a und b). Färbung und Zeichnung 
der Rücken-/Schulterfedern sind als 
Altersmerkmal infolge der großen Varia­
tion dieser Merkmale nicht brauchbar. 
Auch die Geschlechter lassen sich an­
hand der Federmerkmale nicht sicher 
unterscheiden.
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des Altais. Den Ostrand der Verbreitung 
bildet der Jenissei (hier fast bis zur Mün­
dung ca. 60°49‘N verbreitet. Im Norden ist 
sie in Russland bis 68°N Br zu finden, wei­
ter westlich aber nur bis zum Unterlauf 
der Dwina und in Karelien.

Die Doppelschnepfe hat deutlich größere 
Federmaße als die Bekassine (Tab. 3).

Die Schwingen von G. m edia sind viel un­
scheinbarer als die von G. gallinago  ge­
färbt, d.h. sie sind auf der If nur wenig auf­
gehellt und haben ein feines Sprenkel-

Abb. 26b: Steuerhälfte derjuv. 
D oppelschnepfe Gallinago media

Abb. 26a: Steuerhälfte der ad. D oppelschnepfe Gallinago media.

muster. Die A haben nur fein weiß ge- GrAd und MiAd, die zusammen markante 
säumte Spitzen. Markant sind auch die Flügelbinden ergeben, 
breiten weißen Spitzensäume der GrHd,

Tab.3: M aße wichtiger Federtypen der D oppelschnepfe Gallinago media
längste S: Hansen (1976): 62/56/60 = 56-62, n=3, LS=Sl/M ärz (1987): 56-62  mm, LS=1 bzw. 1=2
Längste H: März (1987): 112 mm

Unterart/
Parameter

H10 (mm) LH (mm) Längste A1 
(mm)

LS (mm) S8 (mm) Breite der S8 
(mm)

R 102,0-105,5 107,5-109,5 91,5 59,5-63,5 51,5-56,5 7,5-9,0

Mittels±s (n) 104,3 (n=3) 108,2 (n=3) 91,5 (n=2) 61,0 (n=4) 53,8 8,0 (n=3)
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5. 4. Magellanschnepfe G allinago p arag u a ia e  (Abb. 27)

Die Art gilt nach Sibley & Monroe 1990: 235, Del Hoyo et al. (1996) als konspezifisch 
mit G. gallinago, d.h. bildet sie zusammen mit dieser eine Superspezies. Aus diesem 
Grunde soll auf diese Art kurz eingegangen werden.

Abb. 27: Federkleid der M agellanschnepfe Gallinago paraguaiae

Ihr Steuer ist ganz anders gebaut, als das 
von G. delicata  bzw. G. gallinago. Folgen 
bei den genannten Arten die distalen S 
dem gleichen Bauprinzip (feste Struktur 
und sehr spitzwinkliger Ansatz der If- 
Rami am Kiel und dadurch Erhöhung der 
Reißfestigkeit der If beim Luftdurch­
gang), während des Displayfluges, ver- 
schmälern sich bei G. p arag u a ia e  die 
Steuerfedern ab der S4 in Richtung der S7 
allmählich, während die S8 stark ver­
schmälert und steif in der Struktur ist. 
Somit tendiert dieser Steuerbau eher zu 
dem der ostpaläarktischen Bekassinen 
(Wald-, Stift-, Japan-Bekassine u.s.w.). Die 
Färbung und Zeichnung des Gefieders 
ähnelt hingegen dem der Bekassine, ist 
aber deutlich heller.

Die Federmaße entsprechen etwa denen 
der Bekassine: H10 = 98,0 mm, LH = 101,5 
mm, A12 (längste A) = 74,0 mm, LS(1):
57,5 mm, S8 (Schallfeder): 51,5 mm.

5. 5. Waldbekassine G allinago m egala
(Abb. 28, 4. Umschlagseite)

Monotypische Art, die in Zentral und SE- 
Sibirien, südlich bis zur N-Mongolei ver­
breitet ist. Der Schwanz ist noch weiter 
differenziert als bei G. p arag u aiae . Pra­
ter et. al, (1987) geben als Anzahl der S

bei dieser Art eine Variation von 18-26  
(gewöhnlich aber 20-22). Sie schreiben: 
»Tail of 18-26 feathers (usually 20 or 22) 
with outers 2 -4  mm broad, narrower 
than G. gallin ag o  but broader than G. 
stenura.«  Hartert (1912-1921 : 1 6 6 4 - 
1665) gibt als Regel 20 S, als Ausnahme 
22 S2 an. Auch Hayman et al. (1991: 
351-352) schreiben, dass der Schwanz 
aus 10, selten aber aus 9 -13  Feder­
paaren besteht. Von den drei Exempla­
ren, die mir Vorlagen, hatten alle 20 S, 
wobei die Breite der distalen S10 zwi­
schen 4 -5  mm (Mittel 4,7 mm, n=3) va­
riierte. Das stim m t im Prinzip mit der 
Beschreibung der genannten Autoren 
überein. Die S1-S3 sind normal breit, 
während S4 bereits deutlich verschm ä­
lert ist. S5-S10 sind letztlich nur noch 
halb so breit wie die S4 bzw. noch 
schmaler.

Die Instrumentallaute, welche beim Balz­
flug entstehen, beschreibt Schwedow 
(nach Buturlin in Hartert 1912-1921: 
1665) als »wie in der Ferne rieselndes 
Wasser«.

Die Schwingenmaße (H und A) der 
Waldbekassine (Tab. 4) entsprechen etwa 
denen der Bekassine, doch sind die Steuer­
federmaße deutlich kleiner.
Das Alter der Waldbekassine lässt sich 
am besten an der Zeichnung der inneren 
MiAd bestimmen. Die juv. haben eine 
dunkle quer laufende Subterminalbinde, 
während bei den ad von dieser Binde aus 
ein dunkler Schaftstreif bis in die Feder­
spitze läuft (Abb. 29).

Abb. 29: Innere MiAd der juvenilen und 
adulten W aldbekassine Gallinago megala.

5.6. Japan-Bekassine Gallinago hardwickii
Monotypisch. Im russischen Fernen Osten 
bis S-Sachalin, auf den S-Kurüen bis nach 
N-Japan verbreitet. Insgesamt deutlich 
größer als unsere Bekassine aber kleiner 
als G. solitaria. Das Steuer besteht nach 
Hartert (1912-1921) aus 18 Federn, die 
nach außen allmählich schmaler und stei­
fer werden. Die distalen S werden aber 
nicht schmaler als 3,5-4 mm. Die verlän­
gerten A (Schirmfedern) sind kürzer als 
die längsten H. Die Instrumentallaute 
während des Balzfluges sollen sich nach 
Iingram (in Hartert 1912-21) nicht von 
denen unserer Bekassine unterscheiden, 
sind aber deutlich lauter.
Die juvenilen G. hardwickii lassen sich von 
den adulten Vögeln am besten anhand der 
Zeichnung der inneren MiAd und der in­
neren H unterscheiden. So verläuft die 
dunkle Subterminalbinde auf den MiAd 
der juvenilen harwickii etwa parallel zur 
Federform, während sie bei den adulten 
Japan-Bekassinen quer über die Fahnen 
verlaufen und in der Federmitte durch ei­
nen dunklen Schaft streif verbunden wer­
den. Die inneren H der juvenilen Vögel ha­
ben helle Spitzensäume, die bei den 
adulten Exemplaren fehlen (Abb. 30).

Tab. 4: M aße wichtiger Federtypen der W aldbekassine Gallinago megala
Unterart/
Parameter

H10 (mm) LH (mm) Längste A1 
(mm)

LS (mm) S10 (mm) Breite der S10 
(mm)

R 99,5-100,5 102,5 82,0-86,0 53,5-60,5 52,5-55,0 4,0-5,0

Mittels±s (n) 100,0 (2) 102,5 (1) 84,0 (2) 57,9 (4) 54,0(3) 4,7(3)

2) Hartert (1912-1921) bemerkt: »Typus im Juni 1920 gemeinsam m it O. Neumann untersucht Ohne Zweifel ein dunkles Stück von G. m egala, ebenso dunkle Exem­
plare sind aber häufig. Die Vergleichung m it nem oricola  und solitaria  war- gänzlich irreführend. Der Schwanz des Typus hat allerdings nur 18 Steuerfedern wie bei 
hardw ickii (australis aust.) ist aber vermutlich unvollständig, was bei dem aufgestellten Stück jetzt schwer nachzuweisen ist, oder aberran! Ich verglich im Ganzen 98 
Stück, darunter Brutvögel aus den Amurgegenden und vom Baikal.«
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5. 7. Stiftbekassine G allinago stenura
(Abb. 31, 4. Umschlagseite)

Monotypische Art. Von NE-Rußland bis 
nach NE-Sibirien, südlich bis zur N-Mon- 
golei und NE-China verbreitet.
Diese Art hat den wohl am weitesten dif­
ferenzierten Schwanz aller holarktischen 
Bekassinen. Von den 26 Federn sind nur 
die 4 mittleren Paare normal breit ausge­
bildet. S5 ist bereits deutlich schmaler, 
S6-S13 schließlich fast »drahtartig« steif 
und nur 1,5-2,5 mm (Mittel 2,3+0,39 mm, 
n=7) breit. Die Instrumentallaute wäh­
rend des Balzfluges beschreibt Popham 
(in Hartert 1912-21) als ein »Meckern«, 
welches aber länger als bei G. gallinago  
anhält und lauter ist und mehr an das Ge­
räusch von sprudelndem Wasser erinnert. 
Von den Federmaßen her liegen die 
Maße der LH und H10 etwa im Bereich 
der von G. gallinago , die längste A ist kür­
zer und die Maße der S deutlich kürzer 
als bei der Bekassine (Tab. 5).
Das Alter lässt sich am besten an der 
Zeichnung der inneren MiAd bzw. an den 
inneren H bestimmen. Danach folgen die 
Bänder in der Spitze der MiAd beim dies­
jährigen Vogel etwa der Federform, wäh­
rend sie bei der adulten Stiftbekassine 
querlaufen. Ein dunkler Schaftstreif ver­
bindet diese Bänder. Die inneren H der ju ­
venilen stenura sind weiß gesäumt, wäh­
rend diese Zeichnung bei den adulten 
Stücken fehlt (Abb. 32).

5.8. Einsiedelbekassine Gallinago solitaria
(Abb. 33)
Die größte holarktische Bekassinenart, 
von der 2 Unterarten bekannt sind. Wäh­
rend G. s. solitaria in den Gebirgen S-Sibi- 
riens siedelt und möglicherweise auch in 
der N-Mongolei verbreitet ist, kommt G. 
s. japón ica  von der NE-Mongolei bis nach 
NE-China und Kamtschatka vor.

Der Schwanz ähnelt im Bau dem von G. 
hardwickii. Allerding sind bei solitaria 20 
statt 18 S vorhanden wobei sich diese ab 
der S5 in Richtung der S9 allmählich ver- 
schmälern. Hartert (1912-21) führt 20 S 
als typisch an. Ausnahmsweise kommen 
aber Exemplare mit 18, 22 oder gar 24 S 
vor. Über die Instrumentallaute schreibt 
Hume (in Hartert 1912-21), dass ihr 
Meckern lauter und schriller als das von 
G. gallinago  sei.

Die Federmaße sind deutlich größer als die 
der Bekassine: H10: 120,5 mm (n=l), LH:
125,5 mm (n=l), Längste A: 105,5 mm (n=l), 
LS: 77,5-80,0 mm (n=2), S10: 55,5-57,5 mm 
(n=2), Breite der S10: 3,0-3,5 mm (n=2).
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Abb. 30: Jeweils Spitzen einer inneren H (immer H3) und einer inneren MiAd der juvenilen 
und adulten Japan-Bekassine Gallinago hardwickii. (Nach Prater et a l  1987:114)

Farblich entspricht solitaria der Bekassine, 
ist aber kontrastreicher (vor allem die S) ge­
zeichnet. Die äußeren H können an der Af 
unregelmäßig weiß gerändert bzw. mar­
moriert sein. Die verlängerten A (Schirm­
federn) sind an den Af und oberen Teil der

If rötlichbraun bis gelbbraun gefärbt und 
feiner gebändert, als bei den übrigen 
Gallinago-Arten. Frische Federn haben 
weißliche Af-Säume. Die übrigen A haben 
rahmfarbene Spitzensäume und angedeu­
tete Ouerbinden im Spitzenbereich.

Tab. 5: M aße wichtiger Federtypen der Stiftbekassine Gallinago stenura

Abb. 32: Jeweils eine innere H (immer die H3) und eine innere MiAd der juvenilen und adulten 
Stiftbekassine Gallinago stenura

Unterart/
Parameter

H10 (mm) LH (mm) Längste A1 
(mm)

LS (mm) S13 (mm) Breite der S13 
(mm)

R 9 9 ,5 -9 9 ,5 9 7 ,0 -1 0 8 ,5 7 9 ,0 -8 4 ,5 5 1 ,5 -5 4 ,5 3 2 ,0 -4 4 ,5 1,5-2 ,5

M it te is is  (n) 9 7 ,6 ± 1 ,9 2  (7) 1 0 1 ,8 1 4 ,0 6  (6) 8 1 ,6 1 2 ,1 4  (7) 5 2 ,8 1 1 ,1 1  (7) 3 8 ,4 1 4 ,7 9  (7) 2 ,3 1 0 ,3 9  (7)
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Abb. 33: Wichtige Federn der Einsiedelbekassine Gallinago solitaria. V.l.n.r.: Obere Reihe: A13, A14, A12, A l, H9, H10, S10-S1 (linke 
Steuerhälfte). Untere Reihe: Gr Ad, 1 Bauch und 3 Flankenfedern, Federn der Körperoberseite.

6. Zusammenfassung

Der Autor beschreibt grundsätzliche Feder­
merkmale der in der nördlichen Holarktis 
verbreiteten Bekassinenarten Gallinago 
spec. Dabei stellen die Bekassinen die ein­
zige in diesem Raum verbreitete Vogel­
gruppe dar, deren Steuerfedern je nach Art 
ganz unterschiedlich aus differenziert ha­
ben und beim Balzflug als Musikinstru­
mente dienen. Haben Bekassine Gallinago 
gallinago  und Wilsonschnepfe G. delicata 
jeweils nur ein paar Schallfedern am 
Schwanz, erhöht sich die Zahl bei der 
Stiftbekassine auf bis zu 8 Paaren hochspe­
zialisierter Federn. Im Rahmen der Gat­
tung Gallinago nimmt G. m edia insofern 
eine Sonderstellung ein, dass sie zwar in 
Richtung der S8 sich allmählich verschmä- 
lernde S hat, diese aber strukturmäßig 
weich bleiben und so als Musikinstrumen­
te unbrauchbar sind. Tatsächlich macht 
diese Art als einzige der Gallinago keinen 
Displayflug.
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